2 2 5 * 4 f . ö ala 9 
BEN “u 4 * E. 2 0 2 . — * 2 5 > 2 2 9 


Ar. 116. — Zu titles Platt. 


| Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
| Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


Fetteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
Deutſchland. 


Berlin, 9. März. 
oberſchleſiſchen Berg und 


Abend⸗Ausgabe. 


Der Vorſtand des bedacht worden iſt. Um ſo mehr muß dies auf- Zahl der Rekruten heuer eine äußerſt geringe iſt. 
( Hüttenmänniſchen | fallen, als dem Miniſter bei der Berathung der Nur drei oder vier Gemeinden waren jo ver- 
Vereins hat unter Hinweis auf den namentlich Verwaltungsreformvorlage bekanntlich von der treten, daß es ſich lohnte, den obligaten Tambour 
für Oberſchleſien ſtark hervortretenden Wagen⸗ Linken ſtark zugeſetzt wurde. Daran iſt zwar oder ein Muſikkorps für dieſen Tag zu gewinnen. 
mangel eine Petition zum neuen Sekundärbahn⸗ von vornherein nicht gezweifelt worden, daß die So zählten die Gemeinden Zellenberg und Hu⸗ 
Geſetzentwurf beim preußiſchen Abgeordneten⸗ Vorlage in ihren weſentlichen Punkten durchgehen naweier nur je 1, Mittelweier 3, St. Pilt 5, 
hauſe eingereicht, in welcher darum erſucht wird, werde, aber der Miniſter des Innern mußte fie) Bedlenheim 8 und Bergheim 11 Geſtellungs⸗ 
daß nicht, wie vorgeſchlagen, die Mittel zur doch gegenüber ſehr nachdrücklichen Angriffen von pflichtige, während dieſe Ortſchaften in gewöhn⸗ 
Neubeſchaffung von nur 550 Lokomotiven und liberaler Seite decken, und da er aus den be- lichen Jahren die drei- oder vierfache Anzahl be⸗ 
6500 Gepäck⸗ und Güterwagen bereit zu ſtellen treffenden Auseinanderſetzungen, über welche in ſitzen. Auch unſere Kreisſtadt iſt in dieſem Aus⸗ 
ſind, ſondern daß, wenn irgend möglich, bis zum dieſen Blättern jetzt eingehend berichtet wurde, nahmejahr erheblich zurückgegangen, da die Zahl, 
1. April 1893: 2500 Lokomotiven und 51,000 trotz aller Redegewandtheit nicht immer gerade die ſonſt zwiſchen 80 und 100 ſchwankt, nur 36 


Anzahl ſchleſiſcher Landtags⸗Abgeordneter verſchie⸗ 


„223,539.13 Mark. 


34,000 ſolcher Wagen zu je 15 Tonnen neu be⸗ angenommen worden, daß eine hohe Ordensaus— 


jahres. In Folge deſſen mußten auch die meiſten 


Gepäck⸗ und Güter wagen zu je 10 Tonnen "an Sieger hervorging, jo war in Beamtenkreiſen erreicht hat, alles noch traurige Folgen des Kriegs 


ſchafft werden, ſowie ferner, daß vom Etatsjahr zeichnung nicht ausbleiben werde. 
1893—94 ab alljährlich, der regulären Verkehrs- wird, wie gejagt, die Thatſache wahrgenommen, 
ſteigerung der Vergangenheit entſprechend, der daß ſich der Miniſter nicht unter den Dekorirten 
jeweilig am letztvorhergegangenen Jahresſchluß befindet.“ 
vorhandene Fuhrpark um ſoviel Prozent verſtärkt Die Deutſchkonſervativen Würtembergs haben 
werde, als die ſeit 1878—79 ſtattgehabte Durch- das Bedürfniß gefühlt, eine Landesverſammlung 
ſchnittszunahme des Verkehrs dies verlangt. Be- abzuhalten, von welcher übrigens bei dem ſchweig⸗ 
züglich der Erweiterung der Bahnhöfe, ſowie be- ſamen Weſen der Herren herzlich wenig in der 
züglich der Beſſer- Nutzbarmachung und des Aus⸗ Oeffentlichteit verlautet. Man vernimmt nur, 
baues der Ab- und Zufuhr etrecken erſucht der daß einige Vorträge über ſchwebende Zeitfragen 
Vorſtand des genannten Vereins, mit möglichſter gehalten worden ſind. Was über die Lage der 
Beſchleunigung unter Hinzuziehung der ober⸗ Partei, über ihr Verhältniß zur dentſchen Partei 
ſchleſiſchen Induſtriellen eine Enquete darüber zu (das jetzige und das künftige), ſowie über ähn⸗ 
veranſtalten, was alles geſchehen muß, um nicht liche Angelegenheiten verhandelt wurde, wird der 
nur der in den letzten Jahren ſtattgehabten Ver- Oeffentlichkeit vorenthalten, welche ſich darüber, 
kehrsſteigerung, ſondern der auch weiterhin zu er- wie es den Anſchein gewinnt, zu tröſten weiß. 
wartenden gerecht zu werden und in welcher Potsdam, 9. März. Die „Potsdamer 
Reihenfolge dies geſchehen ſoll. Korreſpondenz“ verſendet die folgende Nachricht: 
Acht Tage vor Abſendung der vorſtehend ge- Einem eigenartigen Sport 
kennzeichneten Petition an das Abgeordnetenhaus, Sonn. ; i fiziere 
ar E haus, Sonntag Mittag zwei Offiziere 

hatte ſich der Vorſtand des oberſchleſiſchen Garde⸗Huſaren⸗Regiment zu Potsdam in der 
Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins an den Behlertsſtraße ob. Die Herren machten ſich 
Präsidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums nämlich daran, aus einer Wohnung im Hauſe 
Herrn v. Capriri mit einer Eingabe gewandt 33 
worin die Urſachen des oberſchleſiſchen Wagen: 
mangels eingehend dargelegt und die aus dem 
letzteren für die Arbeiter nicht minder wie für 
die Arbeitgeber entſpringenden Schädigungen be— 
tont werden. In dieſer Eingabe erſucht der 
Vorſtand das Staatsminiſterium, daß es diejeni 
gen Maßnahmen anordnen wolle, welche zur 
baldigſten, völligen und dauernden Beſeitigung 
des nun ſchon ſeit über 3 Jahren in Ober- 
fchlefien immer wiederkehrenden Wageumangel⸗ 
Nothſtandes erforderlich ſind, daß aber, wenn 
über die Art und den Umfang der zu treffenden 
Maßnahmen Zweifel obwalten ſollten, unter Hin⸗ 
zuziehung der betheiligten Induſtrie und Han⸗ 
delskreiſe ein Enquete über die Urſachen jenes 
Nothſtandes veranſtaltet werden möchte, da aus 
deren Reſultat am beſten die geſuchten Maß⸗ 
nahmen ſich ergeben würden. Dieſe Eingabe iſt 
der Petition an das Abgeordnetenhaus als An⸗ 
lage beigegeben. 

— Der Handelsminiſter hatte, wie wir 
hören, am Sonnabend eine Beſprechung mit einer 


lagen am 
vom Leib⸗ 


Behlertsſtraße 33 mit einem Teſching und mit 
Revolvern die Scheiben einer Straßenlaterne 
entzwei zu ſchießen, wobei beinahe Vorübergehende 
getroffen wurden. Auch eine Zivilperſon leiſtete 
den Herren Lieutenants bei dieſer Unterhaltung 
Geſellſchaft.“ 

(Wir möchten die Richtigkeit dieſer Notiz 
denn doch bezweifeln. D. R.) 

Breslau, 9. März. (W. T. B.) Der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt der Oberprä⸗ 
ſident von Seydewitz durch kaiſerliches Vertrauen 
zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
ernannt worden. hg 

Breslau, 9. März. (W. T. B.) Der 
Provinziallandtag der Provinz Schleſien, welcher 
durch den Oberpräſidenten Wirkl. Geh. Rath 
von Seydewitz geſtern eröffnet wurde, hat den 
Herzog von Ratibor abermals zum Vorſitzenden 
1110 Vom Landtage wurde dem Herzog von 

atibor, wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, 
als nachträgliche Gabe zur Feier des fünfzigſten 
Jahrestages der Verleihung des Herzogs und 
Fürſtentitels das Modell eines in Bronze aus⸗ 
zuführenden Schildes überreicht. 
eee wurden heute kleinere Vorlagen er⸗ 
edigt. 

Flensburg, 9. März. Aus Nord- 

chleswig ſchreibt man: 

Eine offiziöſe Statiſtik über die Kirchenſprache 
im mördlichen Schleswig ergiebt die für die Fort⸗ 
ſchritte des Deutſchthums ſehr bezeichnende That⸗ 
ſache, daß in den 57 Kirchengemeinden, in wel⸗ 
chen bis 1864 der Gottesdienſt abwechſelnd in 
deutſcher und däniſcher Sprache ſtattfand, das 
däniſche vollſtändig und zwar mit Zuſtimmung 
der Mehrheit der Bewohner verſchwunden iſt, ſo 
daß dort die Kirchenſprache jetzt ausſchließlich 
deutſch iſt; in den 114 Kirchſpielen Nordſchles⸗ 
wigs, in welchen bis 1864 kein deutſches Wort 
in der Kirche gehört wurde, wird jetzt in 45 
Kirchen der Gottesdienſt in deutſcher und däni⸗ 
ſcher Sprache gehalten, ſo daß jetzt nur 69 Kirch⸗ 
ſpiele ausſchließlich däniſche Kirchenſprache haben. 
Während derjerften 20 Jahre nach 1864, ſoſerläutert 
die „Fl. N. Ztg.“, machte die deutſche Sprache 
auf kirchlichem Gebiet keine umfangreichen Fort⸗ 
ſchritte. In den ſechs „gemiſchten“ Gemeinden 
der Propſtei Süd⸗Tondern wurden die dänischen 
Gottesdienſte vollſtändig beſeitigt, 
Gemeinden Abel und Ropſtedt in der Propſtei 
Nord⸗Tondern, Holebüll, Rinkenis, Klipleff und 
Ries in der Propſtei Apenrade und Broacker in 
der Propſtei Sonderburg theilweiſe deutſche Kir— 
chenſprache erhielten. Seit dem Jahre 1885 hat 
die deutſche Sprache auf kirchlichem Gebiete in 
Nordſchleswig einen nie geahuten Fortſchritt ge- 
macht, indem ſeit dieſem Zeitpunkte in nicht we⸗ 
niger als 28 neuen Kirchſpielen die Kirchenſprache 
theilweiſe deutſch wurde, nämlich in den Gemein⸗ 
den Hammeleff, Schottburg, Hügum, Holk, Frö⸗ 
rup, Stepping, Jögerup, Hoptrup, Alt» Habers- 
leben, Sommerſtedt, Toftlund, Rödding, Scherre⸗ 
bek, Hvidding und Oxenwatt der Propſtei Ha⸗ 
dersleben-Törninglehn, in den Kirchſpielen Ulde⸗ 
rup, Ulkebüll und Kekenis der Propſtei Sonder⸗ 
burg, in den Gemeinden Quars, Uk, Jordklirch 
und Bjolderup der Propſtei Apenrade, ſowie in 
den Kirchengemeinden Bulderup, Buhrkall, Ting 
leff, Noise Hortrup und Brede der Propſtei 
Nord⸗Tondern. 

Frankfurt a. M., 9. März. (W. T. B.) 
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Lugano 


— 


dener Parteien über die Nothlage der Weber im 
ee Gebirge und die zur dauernden Ab⸗ 
hülfe derſelben möglichen Maßnahmen. In der 
Erörterung, die nur den Charakter eines Ge⸗ 
dankenaustauſches hatte und zu beſtimmten Be⸗ 
ſchlüſſen nicht führte, traten beſonders die Ge⸗ 
ſichtspunkte der verſtärkten Erſchließung des Ver⸗ 
kehrs durch Eiſenbahnen, der Förderung der 
mechaniſchen Betriebe gegenüber der unhaltbaren 
kleinen Hausinduſtrie, der Unterſtützung von 
Kindern aus Weberfamilien, die zu anderen Be⸗ 
rufsarten, namentlich der Landwirthſchaft, über⸗ 
gehen wollen, hervor. 


2 Die der ndr gung von Reichs⸗ 
münzen, at zugt der wieder eingezogenen Stücke 
ſtellte ſich Ende Februar 1891 wie folgt: Gold⸗ 
münzen: Doppelkronen 2,021,595,200 Mark, 
Kronen 502,154,930 Mk, halbe Kronen 27,960,050 
Mark; Silbermünzen: Fünfmarkſtücke 74,096,510 
Mark, Zweimarkſtücke 104,955,996 Mark, Ein⸗ 
markſtücke 178,982,319 Mark, Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke 71,483,322.50 Mark Zwanzigpfennigſtücke 
22, 714,597.40 Mark; Nickelmünzen: Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke 4,005,271 Mark, Zehnpfennig⸗ 
ſtücke 28, 766,171.40 Mark, Fünſpfennigſtücke 
14,171,920.05 Mark: Kupfermünzen: Zwei⸗ 
57225 cke 6,213,177.88 Mark, Einpfennigſtücke 


— Die „i u gnfü ; 
münde Wos pig: 309 erfährt aus Geeſte 
id 1 dem Bekanntwerden der Bismard- 
0 hen Kandidatur ſei im ſozialdemokratiſchen 
Lager ein ſonderbarer Umſchwung eingetreten. 
Bei der Auſſtellung Gebhardts wollte man den 
ungünſtigen Kampf der politiſchen Ehre halber 
aufs äußerſte durchführen, während nunmehr die 
Sozialdemokraten Bismarck Vorſprung laſſen 
wollen und nur noch auf geheimen Wink in 
dieſem Sinne von Seiten der Berliner Zentral- 
leitung warten. Es ſcheine nicht 3 * „daß 
Bismarck bereits im erſten Wahlgange den Sieg 
davontrüge.“ 5 

Dunkel iſt der Rede Sinn. Oder will die 
„Köln. Ztg.“ andeuten, daß die Sozialdemokraten 
einen Wahlſieg des Fürſten Bismarck ſogar noch 
über einen eigenen Wahlſieg ſtellen? 

— Die Berliner Stadtmiſſion feierte geſtern 
in der Garniſonkirche ihr Jahresfeſt. Nach der 
Feſtpredigt des Superintendenten Kreibig über 
Sof, 12, 32 und 33 erſtattete Hofprediger a. D. 
Stöcker den Bericht. Die Berliner Stadt⸗ 
miſſion umfaßt z. Z. 4 Geiſtliche und 34 Stadt⸗ 
fun ten von denen 8 als Kurrendeführer 
e während 26 in 17 verſchiedenen Ge⸗ 
über 12 Pre Stadt thätig ſind. Sie verfügt 

Predigtſäle. In den Männervereinen 
ſtehen der Stabtmifften 371, in den Frauen⸗ 
vereinen 279 Mitglieder zur Seite In den 
Sonntagsſchulen werden mehr als 15,000 Kinder 
geſammelt. Die Bibelfſtunden werden wöchentlich 
von etwa 2500 Perſonen beſucht. Zwei Säle 
ſtehen junyen Mädchen und Arbeiterinnen zur 
Verfügung, die hier mit nützlichen Sachen be⸗ 
ſchäftigt werden. Der wichtigſte Zweig der 
Thätigkeit der Stadtmiſſion war auch im letzten 
Jahre der der perſönlichen Beſuche. Ein ein⸗ 
ziger Stadtmiſſtonar hat mit ſeinen Hülfskräften 
7000 folder Beſuche im Jahre ausgeführt. 
Die den Proſtituirten gewidmete Fürſorge iſt im 
letzten Jahre an 845 Verirrten ausgeübt worden, 
53 von ihnen waren unter 16 Jahren. Neu 
hinzugekommen iſt die Fürſorge für beſtrafte 
Schüler. 

— Aus Stuttgart, 6. März, wird ge 


Livraghi, welcher beſchuldigt it, als Polizeichef 


macht zu haben, verhaftet wurde. 

Dresden, 9. März. Die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria wird am 31. März in Dresden ein⸗ 
treffen, um der Konfirmation ihrer jüngſten 
Schweſter, Prinzeß Feodore, beizuwohnen. 

Dresden, 9. März. (W. T. B.) Bild 
hauer Profeſſor Hähnel wurde heute aus Anlaß 
ſeines achtzigjährigen Geburtstages vom akade⸗ 
miſchen Rathe der Kunſtakademie unter Führung 
des Prinzen Georg, ſowie von mehreren Mini- 
ſtern und dem Oberbürgermeiſter beglückwünſcht 
und ale zahlreiche Deputationen mit Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſen. Profeſſor Schaper überbrachte 
im Auftrage der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in 
Berlin, einen prächtigen Pokal. Die Schüler 
Hähnel's überreichten eine goldene Ehrenmedaille. 

„Danzig, 9. März. (W. T. B.) Der 
Auſſichtsrath der Danziger Privatbank beſchloß 
in feiner heutigen Sitzung, für 1890 eine Divi⸗ 
dende von 8½ Prozent, wie im vorigen Jahre, 
vorzuſchlagen. 


Der: heute fand hier die Kreisaushebung ver Militär- 
ſchrieben: pflichtigen des Kantons Rappoltsweiler ſtatt. 

„Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß der Den Hut mit Bändern und Sträußen reich ge⸗ 
Miniſter des Innern bei den zahlreichen Aus- ſchmückt, durchzogen die jungen Leute ſingend die 


für Getreide. 


10 de Den! 00 m 
Vom Provin⸗ zum Direktor hat. Dieſes Blatt 


in Maſſowah ſich ſchwerer Vergehen ſchuldig ge- Mitglied dieſes Vereins 


Um fo mehr Geſuche um Erlaß des 3. Dienſtjahres abſchläg⸗ 


lich beſchieden werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 9. März. (W. T. B.) Heute 


fanden 40 Reichsrathswahlen des Großgrund⸗ 


beſitzes in Galizien, Tyrol, Iſtrien, Görz, der 
Handelskammern in Wien, Görz und Klagenfurt, 
ſowie der Städtbezirke in Steiermark, Tyrol und 
Vorarlberg ſtatt. Bisher ſind gewählt: 20 Polen, 
6 Deutſchliberale, 5 Deutſchnationale, 2 Katho⸗ 
liſch⸗Konſervative, 1 Mitglied des Koroniniklubs, 
1 Slovene und 1 nationalliberaler Italiener; 
vier Wahlen, darunter diejenigen aus Graz und 
Innsbruck, ſind noch ausſtändig. Unter den Ge⸗ 
wählten beſinden ſich der Miniſter von Zalewski 
und der frühere Obmann des Polenklubs, Ja⸗ 
worski. Den ſteiriſchen Städtebezirk Leibnitz ver- 
loren die Deutſchliberalen an die Deutſchnationa⸗ 
len. Der Koroniniklub verlor ein Mandat im 
Großgrundbeſitze in Görz an einen katholiſch— 
konſervativen Slovenen. 
Innsbruck, 9. März. (W. T. B.) Von 
vier heute in den tyroliſchen Städten vorgenom⸗ 
menen Wahlen ergaben zwei liberale Italiener, 
eine einen Katholiſch-Konſervativen, die vierte, 
in Innsbruck vorgenommene, fiel auf den bis⸗ 
herigen Deutſchliberalen Wildauer. Der Beſitz⸗ 
ſtand der Parteien iſt unverändert geblieben. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. März. Die Delegirten der 
landwirthſchaftlichen Vereine im ganzen Lande 
haben auf Verlangen der Regierung Delegirte 
in den oberſten Laudwirthſchaftsrath entſandt. 
Alle Delegirte ſind Anhänger der Eingangszölle 
Ein entſprechender Geſetzentwurf 
ſoll ſofort ausgearbeitet und von der Regierung 
der Kommiſſion vorgelegt werden. 


Frauk reich. 

Paris, 8. März. Von einem neuen Pariſer 
Skandale, der Affaire Blanc⸗Dreyfuß, wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben: Es beſteht 
in Paris ein kleines Blättchen, „Nation“ ge⸗ 
nannt, das den rehfuß, einen Deputirten, 

rachte ſeit 
einiger Zeit Artikel über Monaco, die Spielbank, 
den Fürſten, die Fürſtin, die Familie Blanc, 


den Biſchof von Monaco, die an Schmutz das 7. M 


Stärkſte leiſteten, was man bisher hier erlebt 
hat. Wer auch nur einen Blick auf dieſe Artikel 
warf, dem mußte, wenn er die Verhältniſſe 
einigermaßen kannte, ſofort klar ſein, um was es 
ſich handelte, und daß die moraliſche Entrüſtung 
über das Beſtehen der Spielbank hier gar keine 
Rolle ſpielte. Da Preßprozeſſe in Frankreich 
aus verſchiedenen Gründen nahezu unmöglich 
ſind, wählte Herr Edmund Blanc ein anderes 
Mittel: er kaufte die auf dieſe Angelegenheit be⸗ 
züglichen Schriftſtücke und veröffentlicht ſie jetzt 
Er ſchickt voraus, daß im Dezember vorigen 
Jahres ein Herr „Dumont, Redakteur der 
„Nation“, ſich wiederholt bei ihm anmelden lief, 
aber nicht vorgelaſſen wurde. Dann erſchien 
der Artikel in der „Nation“. Das erſte von 
Blaue veröffentlichte Schriftſtück war ein Ver 
trag zwiſchen Dumont und dem Geſchäftsführer 
der „Nation“, worin die Kontrahenten überein⸗ 
kamen, die „Vortheile oder Geldzahlungen, die 
gelegentlich der Veröffentlichung Dumontfcher 


während die Artikel realiſirt werden könnten, fo zu vertheilen, 


daß 70 Prozent der Zeitung und 30 Prozent 
Herrn Dumont zufielen“. Dieſer Vertheilungs⸗ 
plan bleibt auch in Kraft, wenn Dumont oder 
die „Nation“ ſich von dieſer Erpreſſung zurück⸗ 
öge. Der Text des Kontraktes war von Drey⸗ 
hr eigener Hand geſchrieben. Die Originale 
befinden ſich im Beſitz von Blane. Wenn über 
das, was dieſer Vertrag zu bedeuten hat, noch 
irgend ein Zweifel herrſchen könnte, ſo müßte er 
gehoben werden durch einen Brief Dumonts an 
Dreyfuß, in dem er zugeſteht, daß es ſich um 
die Monaco-Artikel handelt, und ferner ſagt: 
„Da die Intereſſenten mir Eröffnungen gemacht 
haben, ſo habe ich in ihrem Intereſſe und im 
unſrigen von dem Rechte Gebrauch gemacht, das 
mir unſer Vertrag giebt, indem ich für ihre 
Rechnung und für die meinige die Ausgleichs- 
vorſchläge angenommen habe, die mir gemacht 


wurden. Seitdem habe ich Ihnen ihren Antheil 


ausgezahlt (je me suis libéré envers vous). 
Unter dieſer Umſtänden iſt die Veröffentlichung 
meiner Noten einzuſtellen.“ Dieſe hat Blanc 
Herrn Arthur Ranc, dem Präſidenten der „Ver⸗ 


gemeldet, daß dort der Karabiniere-Lieutenant einigung republikaniſcher Journaliſten“, einge⸗ 


fandt, um gegen den Deputirten Dreyfuß, der 
iſt, ein Disziplinar⸗ 
verfahren einzuleiten. Was im Verein vor⸗ 
gegangen ſein mag, iſt nicht ganz klar, jedenfalls 
hat Ch. Laurent öffentlich ſeinen Austritt erklärt, 
und eine Note des Vereins beſagt, daß der Ver⸗ 
ein ſich nicht mehr mit der Angelegenheit zu be⸗ 
faſſen habe, da Dreyfuß erkläre, daß er gericht— 
lich gegen Blanc vorgehen wolle. 

Paris, 9. März. (W. T. B.) Den Blät⸗ 
tern geht eine Note der „Correſpondence Havas“ 
zu, nach welcher gegenüber einer in auswärtigen 


Journalen enthaltenen Nachricht über eine Unter⸗ 


redung des Miniſters des Auswärtigen Ribot 
mit einem auswärtigen Korreſpondenten, betref⸗ 
fend die jüngſten Zwiſchenfälle in Paris, erklärt 
wird, der betreffende Korreſpondent ſei vom Mi⸗ 
niſter nicht empfangen worden, der Miniſter habe 
auch keinerlei Unterredung weder im Miniſterium 
noch ſonſtwo mit irgend einem auswärtigen Kor⸗ 
reſpondenten gepflogen und ſich mit einem ſolchen 
ebenſowenig über die von der franzöſiſchen Re⸗— 
gierung bei dem Beſuche der Kaiſerin Friedrich 


Rappoltsweiler, 6. März. Geſtern und in Paris beobachtete Haltung, wie über irgend 


eine andere Frage unterhalten. 


Paris, 9. März. (W. T. B.) Depu⸗ 


tirteukammer. Der Miniſter für Ackerbau, De⸗ 
velle, und der Miniſter des Innern, Couſtaus, 
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werden. 
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zeichnungen, welche anläßlich des heutigen Ge- Straßen unſerer Stadt. Doch ging es in dieſem erklärten heute in Folge einer Anfrage wegen 
burtsfeſtes des Königs verliehen wurden, nicht Jahre viel ruhiger zu als gewöhnlich, da die Unterdrückung der Wetten auf den Rennplätzen, 


die Regierung werde den Kammern einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen, nach welchem die Renngeſell⸗ 
ſchaften vorher die Genehmigung einholen müſſen. 
Die Wetten würden bis zur Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzentwurfs unterdrückt bleiben. Die Kammer 
nahm eine dieſe Abſicht der Regierung billigende 
Tagesordnung an. 

Paris, 9. März. Die etwas wirren De⸗ 
batten über die Rennwettfrage wurden durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der Re⸗ 
gierung wurde ein Vertrauensvotum ertheilt. 
Der Ackerbauminiſter ſtellte für die nächſte Zu⸗ 
kunft einen Geſetzentwurf in Ausſicht, der die 
Angelegenheit regelt. 

Paris, 9. März. Die Budget⸗Kommiſſion 
hat Caſimir Perier zum Vorſitzenden, Prouſt 
und Pelletan zu Vizepräſidenten gewählt. 

Paris, 9. März. (W. T. B). Die De⸗ 
putirtenkammer beſchloß mit 351 gegen 177 
Stimmen, die Berathung der Zollgeſetzvorlage 
am Sonnabend zu beginnen. 


Italien. 

Rom, 9. März. (W. T. B.) Der Zu⸗ 
ſtand des Prinzen Napoleon hat ſich weiter ver- 
ſchlimmert, da die Entzündung auch auf den 
anderen Lungenflügel übergriff. Prinz Viktor 
Napoleon iſt hier eingetroffen. 

Monaco, 9. März. (W. T. B.) Fürſtin 
Marie Cantacuzene iſt geſtorben. 

Bellinzona, 9. März. Nach amtlicher 
Mittheilung iſt die Reviſion der Verfaſſung mit 
11,111 gegen 10,625 Stimmen angenommen. 
Von 5 Gemeinden ſteht das Ergebniß zwar noch 
aus; durch daſſelbe kann jedoch die erfolgte An⸗ 
1 7 der Reviſion eine Aenderung nicht er⸗ 
eiden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 9. März. (W. T. B.) Hier und 
in anderen Theilen Englands herrſcht ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm. Der Drahtverkehr iſt an 
verſchiedenen Stellen unterbrochen. 

London, 9. März. (W. T. B.) Ober⸗ 
haus. Der Premierminiſter Lord Salisbury 
erklärte, es ſei nicht Englands Sache, in der 
Türkei repräſentative Inſtitutionen zu befür⸗ 
worten; wenn das türkiſche Volk ſolche wünſche, 
werde es ſie erhalten, ſonſt würden dieſelben 
weder die Wohlfahrt noch die Zufriedenheit der 
Bevölkerung herbeiführen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 9. März. Die von Ham⸗ 
burger Blättern verbreiteten Gerüchte, daß der 
Kronprinz Friedrich die Stellungen eines kom⸗ 
mandirenden Generals auf Seeland übernehmen 
werde, ſind grundlos. Generalmajor Tvermoes 
wird wahrſcheinlich für dieſes Amt beſtimmt 


ee 


Rußland. 
Man ſchreibt der „Poſt“ aus Libau, 


— 


ärz: 

Im Hinblick auf den Bau des Kriegshafens 
klagt man allgemein über die theuren Material⸗ 
preiſe, namentlich ſeien die Ziegel hier in Libau 
doppelt ſo theuer als beiſpielsweiſe in Riga. 
Es wären deshalb unter 108 von der Libauer 
ſtädtiſchen Baukommiſſion im Vorjahre geneh⸗ 
migten Bauten zu e nur 9 aus 
maſſivem Material hergeſtellt worden. 

Nachdem allerwärts in den baltiſchen Lan⸗ 
den in den letzten Jahren griechiſch⸗katholiſche 
Gotteshäuſer erbaut worden ſind, oft an Stellen, 
wo ein Bedürfniß dazu kaum zu erkennen war, 
oder wo die eingeleitete Agitation erſt noch die 
Gläubigen zu werben im Begriff war, iſt es 
ein erfreuliches Zeichen, daß wieder einmal eine 
große ne Kirche geweiht werden kann. 
Dieſe feierliche Zeremonie ſollte geſtern in Tho⸗ 
reusberg bei Riga an der ſchönen neuerbauten 
Lutherkirche vollzogen werden. Es ſollte an 
dieſem Tage ein Extrazug von dem nahe gele⸗ 
genen Riga aus den Verkehr vermitteln. 
Gewiß ein erfreuliches Zeichen, daß hier die leb⸗ 
hafte kirchliche Geſinnung noch nicht hat ver⸗ 
drängt werden können. 

Petersburg, 9. ae Die von der 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichte Meldung von dem 
Uebertritt der lutheriſchen Großfürſtin Jeliſſaweta 
Feodorowna, Gemahlin des Großfürſten Sergei 
und Tochter des Großherzogs von Heſſen, zur 
griechiſch-orthodoxen Kirche beſtätigt ſich. Die 
Großfürſtin hat bereits dem Zaren ihren Ent⸗ 
ſchluß angekündigt, welcher ſie dafür ſegnete. 
Der formelle Akt des Uebertritts ſoll demnächſt 
ſtattfinden. Im orthodoxen Lager herrſcht hier- 
über heller Jubel. 


Serbien. 


Belgrad, 9. März. Der Staatsanwalt er⸗ 
hebt gegen Garaſchanin die Anklage auf Beleidi⸗ 
gung eines Mitgliedes des ſerbiſchen 1 
ſes wegen deſſen Briefes an den Exkönig Milan, 
und verlangt ſeine Auslieferung von der Skupſch⸗ 
tina. Diejenigen Blätter, welche jenen Brief 
enthielten, wurden konfiszirt. 


Griechenland. 


Durch das zwiſchen Griechenland und Frauk⸗ 
reich in Kraft getretene proviſoriſche Handelsab⸗ 
kommen bat Griechenland der franzöſiſchen Ein⸗ 
fuhr folgende Begünſtigungen gewährt: 1) Zoll⸗ 
freiheit für Weine (Art. 144 des griechiſchen 
Zolltarifs), 2) Ermäßigung der Zölle auf Spitzen, 
Blonden und ſonſtige im Artikel 190 des grie⸗ 
chiſchen Tarifs aufgeführte Gegenſtände um 75 
Prozent, 3) fünfzigprozentige Ermäßigung der 
Zölle auf Sammete, ſeidene Peluche und Chenille 
Art. 193 a und b) und auf Parfümerien (Art. 
90). Dieſe Zollbefreiungen und Zollermäßigungen 
ſtehen (wie die „B. P. N.“ hervorheben) auf 
Grund des Meiſtbegünſtigungsrechts auch der 
deutſchen Einfuhr in Griechenland zu. Das Ab⸗ 
kommen ſoll vorläufig bis zum 1. Februar k. J. 
Gültigkeit haben. 


Turkei. 


Henry Martini⸗Gewehren begonnen werden, um 
dieſelben für den Gebrauch mit Mauſer⸗Patronen 
geeignet zu machen. Urſprünglich war beabſich⸗ 
tigt, dieſe Umänderung in A e vornehmen 
zu laſſen. Dort wurde für die Arbeit pro Ge⸗ 
wehr 3½ Mark gefordert. Einſchließlich der 


Transport- und ſonſtigen Speſen wäre die Um⸗ 
änderung eines jeden Gewehrs auf circa ein tür⸗ 
kiſches Pfund zu ſtehen gekommen. 
erklärten die techniſchen Leiter der Artilleriewerk⸗ 
ſtätte zu Stambul, daß dieſe Anſtalt gleichfalls 
im Stande ſei, die in Rede ſtehenden Umarbei⸗ 
tungen zu bewerkſtelligen. 


Afrika. 
pten. England miſcht ſeine Karten 


Egy 
behnfs konſequenter Durchführung ſeiner Ab⸗ 
ſichten auf Egypten und den Sudan mit 
einer Geſchicklichkeit und Fineſſe, um welche es 
der erfahrenſte Spieler von Profeſſion beneiden 
könnte. Wie wir noch in letzter Nummer be⸗ 
tonten, iſt es für Englands künftiges materielles 
Gedeihen geradezu eine Lebensfrage, ſich in 
Afrika für den Verluſt der Abſatzmärkte, womit 
es durch die Schutzzollpolitik aller nach wirth⸗ 
ſchaftlicher Selbſtſtändigkeit trachtenden Kultur⸗ 
völker bedroht wird, ſchadlos zu halten. Was 
im afrikaniſchen Territorium noch nicht in aller 
Form Völkerrechts in die Intereſſenſphäre einer 
anderen europäiſchen Macht fällt, wird von Eng- 
land ohne viel Federleſen für eigene Rechnung 


3 Dahin gehört auch Egypten und der 
udan. Allerdings bildet Egypten formell einen 
integrirenden Beſtandtheil des ottomaniſchen Rei⸗ 
ches, und der Sudan iſt vom Khedive im Jahre 
1884 formell derelinquirt worden. England 
hütet ſich denn auch wohl, ſeiner Politik in den 
Nilländern die geringſte formelle Blöße zu geben, 
um ſo mehr, als es eben die formale Seite 
beſtens im eigenen Nutzen auszubeuten verſteht. 
Die neueſte, vom Unterſtaatsſekretär im Foreign 
Office, Sir J. Ferguſſon diesbetreffs im Parla⸗ 
ment entwickelte Theorie ſtellt ſich gerade auf 
den Standpunkt der vollen Anerkennung des 
Sonzeränetätsrechts der Pforte über Egypten 
und den Sudan, denn, jo argumeutirt der edle 
Sir, der Sultan hat niemals ſeinen Anſprüchen 
auf Beherrſchung des Sudan entſagt: alſo hatte 
der Khedive, als Vaſall der Pforte, nicht das 
Recht, ſich eigenmächtig dieſer Provinz zu ent⸗ 
äußern. Das heißt: Egypten kann nicht nur, 
ſondern es muß ſogar im geeigneten Moment den 
Sudan zurückerobern und würde damit lediglich 
einer Vaſallenpflicht genügen. Spitzfindig, wie 
dieſe Beweisführung iſt, erſcheint ſie logiſch doch 
unanfechtbar, da fie von formell ganz einwand⸗ 
freien Vorderſätzen ausgeht. Und da Egypten 
völkerrechtlich zum ottomaniſchen, nicht aber zum 
britiſchen Reiche gehört, jo haben die in egyp⸗ 
tiſchen Dienſten ſtehenden engliſchen Beamten 
und Offiziere völlig freie Hand, das Regime des 
Khedive in die Bahn einer Wiedereroberung der 
1884 preisgegebenen Gebiete zu leiten, denn wer 
will den Nachweis führen, daß Egypten nicht aus 
eigenem Antriebe ſeine Truppen nilaufwärts vor⸗ 
rücken läßt; ſeine Flagge von Neuem in Berber 


und Khartum hißt, und alles Das in treuer 1 
8 ib ö zaſallenpfl er dem 
Sultan. Die Franzoſen, die es wohl möchten, 


Ausübung ſeiner Vaſallenpflicht 


weil ſie gut genugfeinjehen, daß das Rezept Sir 
J. Ferguſſon's England in den Stand ſetzt, ſeine 
Protektoratsherrſchaft über Egypten nach Bedarf 
bis über die ganze Sudanprovinz, d. h 
Herz des afrikaniſchen Kontinents, zu erſtrecken, 
ſind ſelbſt viel zu firme Logiker, um ſich über 
das Vergebliche eines ſolchen Bemühens irgend 
welchen Täuſchungen hinzugeben. Sie ſehen die 
engliſche Afrikapolitik Schritt für Schritt ſich 
entwickeln nach dem Ziele der Schaffung einer 
quer durch den gewaltigen Kontinent von Nord 
nach Süd ſich ununterbrochen ausdehnenden bri⸗ 
tiſchen Rieſenkolonie, der ſie nichts entgegenzu⸗ 


ſtellen haben als nachträgliche Reue über den 5 


thörichten Streich, welchen fie in einer chauoi⸗ 

uiſtiſchen 3 egingen, als ſie ſich auf 

ihre Grenze gegen Deutſchland konzentriren zu 

müſſen glaubten und deshalb ihre Theilhaber⸗ 

Goo an der weſtmächtlichen Kommanditfirma in 
gypten fahren ließen. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. März. Der Verband deutſcher 
Baugewerksmeiſter, zu welchem gegen 300 In⸗ 
nungen Deutſchlands gehören, hat auf dem im 
September v. Js. in Bremen abgehaltenen Dele⸗ 
girtentage beſchloſſen, einen Arbeitgeberbund über 
ganz Deutſchland zu gründen. Die zu dieſem 
Zwecke zur Ausarbeitung eines Normalſtatuts 
gewählte Kommiſſion hat ihre Arbeit beendet und 
die Statuten an ſämmtliche zum Verbande ge⸗ 
hörigen Innungen mit dem Aufrufe an die Ar- 
beitgeber des Baugewerbes verſandt, in welchem 


es u. A. heißt: In den letzten Jahren haben die 


Arbeitseinſtellungen unter den Geſellen und Ar- 
beitern des Baugewerbes einen bedrohlichen 
Charakter angenommen, welcher unſere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und die nationale Produktionskraft in 
Frage zu ſtellen beginnt. In jedem Frühjahr 
beginnen die Arbeiterbewegungen unter den ver⸗ 
ſchiedenen Formen; bald als Generalſtreik oder 
als partielle Streiks, bald in Form von Veroeh⸗ 
a mißliebiger Arbeitgeber. Häufig dauern 


die Arbeitseinſtellungen während des ganzen Som⸗ 


mers an, je nachdem die Bauthätigkeit größer 
oder geringer iſt. Die großen Städte ſind zwar 


am meiſten gefährdet, aber auch der kleinen 
Städte und des platten Landes bemächtigt ſich 


ſchon die ſozialdemokratiſche Arbeiterbewegung 
und nicht nur Norddeutſchland, wo das Unweſen 
der Streiks bis vor wenigen Jahren ausſchließ⸗ 


lich verbreitet war, auch Süddeutſchland wird 


von der Bewegung mehr und mehr überzogen. 


Wohlorganiſirte Vereine der Bauarbeiter, zumeiſt = 
unter dem unſchuldigen Namen „Sachverein“, 
mit bedeutenden Mitteln ausgerüſtet, entſenden 


ihre Agitatoren über das ganze Land .. Und 
die Arbeiterpreſſe unterſtützt mit unglaublichen 
Behauptungen dieſe 
behaupten, die Arbeitgeber ſind vielfach ſchon der 
ſchwächere Theil, infofern wir nicht ſelten Ver⸗ 


gewaltigungen zu erleiden haben, welche unſere 


Selbſtſtändigkeit und das nothwendigſte Ver⸗ 
fügungsvermögen illuſoriſch machen. { 
ſchloſſene Vereinigung der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter giebt es nur eine Antwort: 


und zwar in erſter Linie, um ſtark für friedliche 


Wie aus Konſtantinopel geſchrieben Vereinigungen zu werden. Zeigen wir den Ar⸗ 
wird, ſoll in der dortigen Artilleriewerkſtätte beitern, daß wir ihre Forderungen gewiſſeuhaft 
demnächſt mit der Umarbeitung von 520,000 prüfen und jeden verſtändigen Wunſch anerkennen 


wollen. Das iſt unſere Pflicht ebenſo, wie wir un⸗ 
gebührliche Forderungen gebührend zurückweiſen 
müſſen. 5 
deln, wenn wir geeint und eine Macht ſind. 
Gleiche Mächte können Frieden ſchließen, ungleiche 
nicht. Die Kommiſſion für Ausarbeitung eines 


Daraufhin 


bis ins 


eitrebungen. . . . ir 


uf die ge⸗ 


{ Gegen» 
vereinigung! ... Wir wollen uns vereinigen 


Man wird aber mit uns nur verhan⸗ 
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Normal-Statuts für Arbeitgeberbunde. Leo Wolff, 
Zimmermeiſter, Stettin Friedrich Arp, Zim⸗ 
mermeiſter, Kiel. Gerh. Bollmann, Baumeiſter, 
Bremen. C. Dönitz, Zimmermeiſter, Halle. 
Franz Ernft, Maurer- und Zimmermeiſter, Mag⸗ 
deburg. Otto Fiebiger, Maurermeiſter, Breslau. 
H. A. Holland, Rathszimmermeiſter, Berlin. 
W. Lummert, Maurermeiſter, Hamburg. F. 
Schwarzkopf, Zimmermeiſter, Lübeck. 8. G. 
Vogel, Maurermeiſter, Leipzig. 

* In der Nacht zum Montag iſt in Kreckow 
beim Bauerhofsbeſitzer Walk ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt worden. Zunächſt haben die Diebe 
den Pferdeſtall erbrochen und aus demſelben ein 
Paar Stiefel ſowie eine Eiſenſtange geſtohlen. 
Sodann kamen dieſelben dabei, mit der Eiſenſtange 
die Fenſterladen vom Küchenfenſter zu demoliren 
und nunmehr die Fenſter entzwei zu ſchlagen. 
In die Küche geſtiegen, nahmen ſie, die Diebe, 
einen größeren Poſten Rauchwaaren, die im Schorn⸗ 
ſtein hingen, an ſich, darunter 51 große Würſte. 
Die Rauchwaaren, mit] denen die Diebe, ohne 
ertappt zu werden, davonkamen, repräſentirten einen 
Werth von ca. 300 Mark. Walk hatte indeß 
die hieſige Kriminalpolizei davon benachrichtigt, 
der es auch gelang, die Diebe zu ermittelu. 
Es ſind dies der Knecht Karl Schmidt, die 
Arbeiter Auguſt Schwertfeger, Auguſt 
Bartelt und Guſtav Klitzing. Ueber den 
Verbleib der Waaren konnten die Kriminal⸗ 
beamten zuerſt nichts erfahren, doch bei der 
Abends nochmals vorgenommenen Uuterſuchung 
und Hausſuchung iſt es ihnen, im Verein mit 
dem Schulzen Thümmel aus Kreckow, dem 
Schulzen Karow aus Nemitz, ſowie dem Gen⸗ 
darmen Krüger gelungen, die Verwahrungaſtellen 
zu ermitteln. Zwei Säcke mit Rauchwaaren 
wurden auf dem Felde bei Nemitz vergraben 
aufgefunden, während ein Sack beim Arbeiter 
Bartelt im Verſteck war. Die vier Diebe 
wurden ſofort verhaftet. 

* In einer in der erſten Etage des Haufes 
Schulzenſtraßfe 43—44 belegenen Wohnung ge⸗ 
rieth heute Morgen 9/9 Uhr ein Sopha in 
Brand, weshalb die Feuerwehr zur Stelle ge— 
rufen wurde. Mit einigen Eimern Waſſers 
löſchte ſie das Feuer nach kurzer Thätigkeit. 

— Patente ſind ertheilt: O. Sonnen⸗ 
brodt in Paſewalk auf eine Stockpfeife und 
G. Duvinage in Paſewalk auf einen ent- 
laſteten cylindriſchen Muſchelſchieber. Von 
Franz Poppe in Schlawe iſt ein Patent auf 
.- von ihm konſtruirte Dreſchmaſchine ange 
meldet. 


Du 


17. pomm. Provinzial-Landtag. 
Stettin, 10. März. 
Im hieſigen Landhauſe wurde heute Mittag 
12 Uhr ter 17. pomm. Provinzial Landtag durch 
den Ober-Präſidenten der Provinz, Herrn Graf 
Behr⸗Negendank, mit folgender Rede er⸗ 
öffnet: 

„Meine hochzuverehrenden Herren! Nachdem 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ge⸗ 
ruht haben, den 17. Provinzial⸗Landtag der Pro⸗ 
vinz Pommern auf heute zu berufen, heiße ich 
Sie beim Beginne Ihrer diesjährigen Sitzungen 
wiederum aufs herzlichſte willkommen. Was die 
Ihrer harrenden Aufgaben anbelangt, ſo erbittet 
die königl. Staatsregierung von Ihnen Bei⸗ 
hülfen zu den Koſten verſchiedener Unterveh⸗ 
mungen, welche das allgemeine Wohl in der 
Provinz zu fördern geeignet erſcheinen. — Die 
Angelegenheit der Regulirung der Dievenow⸗ 
Mündung, welche Sie bereits im vorigen Jahre 
beſchäftigte, iſt inzwiſchen ſo weit gefördert, daß 
die Kreiſe Kammin und Uſedom⸗Wollin im 
Verein mit andern Betheiligten die Zahlung von 
zuſammen 10,500 Mark in Ausſicht geſtellt haben 
und die Herſtellung der neuen Mündung und 
des mit derſelben verbundenen Fiſcherzufluchts⸗ 
hafens daher geſichert iſt, wenn Ihrerſeits die 
Bewilligung des bereits in Ausſicht geſtellten 
angemeſſenen Beitrags nunmehr erfolgt. — Auch 
die eingelegenheit der Vertiefung des Leder: 
fluſſes, welche Sie ebenfalls ſchon früher 
beſchäftigt hat, iſt inzwiſchen ſoweit geklärt, 
daß eine Verbeſſerung des Stromlaufes 
über Paſewalk hinaus ſeitens der Herren 
Miniſter keinenfalls auf Unterſtützung zu rechnen 
hat, daß es aber wünſchenswerth erſcheint, der 
Uecker bis Paſewalk eine Tiefe von 5—6 Fuß 
zu geben, ſo daß vollbeladene Haffkähne ohne 
Leichterung bis Paſewalk gelangen können. 
Für dieſes Unternehmen ſind aus dem Uecker⸗ 
münder Kreiſe Zuſchüſſe in Höhe von 37,000 Mk. 
in Ausſicht geſtellt und dürfte daſſelbe beſtimmt 
zur Ausführung gelangen, wenn auch der Pro⸗ 
vinziallandtag durch eine angemeſſene Bewilli⸗ 
gung ſeine 1 1 5 von der wirthſchaft⸗ 
lichen Zweckmäßigkeit der beabſichtigten Anlage 
darthut. — Jyre am 13. März v. J. gefaßten 
wichtigen Beſchlüſſe betreffend die Uebernahme 
der öffentlichen Fürſorge für Epileptiſche und 
Idioten ſeitens der Provinz und der Kreiſe haben 
zum Bedauern der Staatsregierung in der 
Mehrzahl der übrigen preußiſchen Provinzen keine 
Nachfolge gefunden und hat bei dem Mangel 
eines allgemeinen freiwillt;en Entgegenkommens 
der Landarmenverbände die Staatsregierung 
den Weg der Geſetzgebung beſchritten, und bei dem 
jetzt verſammelten Landtage der Monarchie eine 
entſprechende Vorlage eingebracht. — Bei dieſer 
Sachlage empfiehlt Ihnen der Provinzial Ausſchuß, 
die Angelegenheit zunächſt ruhen zu laſſen, und 
vor allen Dingen die weitere Entwickelung der 
Geſetzgebung abzuwarten. Bei Gelegen⸗ 
heit der Berathung des für die Hohenzollern— 


ſchen Lande ergangenen Geſetzes vom 29. Juni 
vorigen Jahres betreffend die Entſchädigung 


für an Milzbraut gefallene Thiere hatte der 
Landtag der Monarchie bei der königlichen Staats: 
regierung die Einbringung eines Geſetzentwurfs 
beantragt, durch welchen der Geltungsbereich 
jenes Geſetzes auf alle preußiſchen Provinzen aus⸗ 
gedehnt werde. — Dem zufolge wird Ihnen Ge⸗ 
legenheit er werden, ſich üder das Bedürf⸗ 
niß zum Erlaſſe eines derartigen Geſetzes für die 
Provinz Pommern zu äußern. — Endlich hat das 
königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium am 15. No⸗ 
vember v. J. den Beſchluß gefaßt, daß die Er⸗ 
richtung und Unterhaltung von Schäferlehranſtal⸗ 
ten oder Lehrgängen als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß erſcheine und wird Ihnen daher auf Grund 
einer Anordnung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaſt ebenfalls Gelegenheit gegeben werden, 
ſich darüber zu äußern, ob Sie geneigt ſind, der 
Anregung des Oekonomie Kollegiums zu entſpre⸗ 
chen. Des Weiteren werden einige Wahlen bes 
treffend die Ergänzung der Sen füt bi Et. 

ſionen und der Bezirks⸗Kommiſſion für die Ein⸗ 
kommenſteuer im Regierungsbezirk Stralſund Ihre 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen. Im Uebrigen 
aber wird wiederum die Etats⸗Berathung den 
Mittelpunkt Ihrer Arbeit bilden. — Trotz der 
ſparſamen 3 der Finanzen der Provinz 
iſt es bei den wachſenden Bedürfniſſen unver⸗ 
meidlich geworden, Ihnen die Aufnahme einer 
neuen Anleihe zu empfehlen. — Die vorgeſchla⸗ 


ene Wahl eines 4. Landesraths endlich wird gewinnen laſſen. 


c er Zen 


der Provinz zu der in Felge des Reichsgeſetzes dienen; aber ihm fehlt die genügende Kenntniß 


vom 22. Juni 1890 ins Leben getretenen 
Invaliditäts- und Alters-Verſicherungs-An— 
ſtalt für Pommern eingehend enntniß 
zu nehmen. — Meine hochzuverehrenden Herren, 
indem ich nicht zweifle, daß Sie die Ihrer har⸗ 
renden mannigfachen Aufgaben erfolgreich er⸗ 
ledigen werden, erkläre ich im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs den 17. Provinzial⸗ 
Landtag für Pommern für eröffnet.“ 

Herr Bürgermeiſter Hintze- Ueckermünde 
als Alterspräſident übernahm ſodann den Vorſitz 
und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. — Durch Zu⸗ 
ruf wurden ſodann wiedergewählt die Herren 
v. Köller⸗Kantreck zum Präſident, Bürger- 
meiſter Haken - Stettin zu deſſen Stellvertreter 
und Bürgermeiſter Pförtner⸗Dramburg, 
Landrath v. Körber⸗Bergen, Bürgermeiſter 
Kleinſchmidt⸗Uſedom und Landrath von 
Ballan-⸗Schlawe zu Schriftführern. — Als 
Vertreter der königlichen Regierung wohnen die 
Herren Ober-Präſidialrath v. Bülow und Ne 
gierungsrath v. Streit den Verhandlungen bei. 

Neu eingetreten iſt Herr Bürgermeiſter 
Stipanski-Kammin. 

Nach Eintheilung der Kommiſſionen wird 
die Sitzung auf morgen Mittag 1 Uhr vertagt. 


Bellevue⸗Theater. 

„Das geſtern zum Benefiz von Frl. Agnes 
Wisthaler gegebene Schauſpiel „Philippine 
Welſer“ von Oskar von Redwitz geſtaltete ſich 
zu einem großartigen Triumph für die hochbegabte 
Künſtlerin, welche ihr reiches Können voll und 
ganz für die Titelrolle einſetzte. Sie ſpielte die 
Patrizierstochter mit Wärme und hingebender 
Innigkeit, ebenſo groß in den Liebesſcenen mit 
dem Erzherzog, wie in der Begegnung mit Kaiſer 
Ferdinand. Nach der wundervoll dargeſtellten 
Gartenſcene und dem ergreifend geſpielten Ab⸗ 
ſchiede von ihrer Mutter wurde die Künſtlerin 
mit Beifall und Blumen förmlich überſchüttet. 
Auch am Schluſſe des Dramas verharrte das 
Publikum noch lauge, um der Künſtlerin die 
ſchmeichelhafteſten Ovationen zu bereiten. Unter 
ren übrigen Schauſpielern ragten die Herren 
Moritz (König Ferdinand), Oskar Teuſcher 
(Erzherzog) und Cäſar Hartig (Franz Welſer) 
durch feinſte Charakteriſtik beſonders hervor. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 10. März. Der allverehrte 
Seelſorger der hieſigen evangelifch > veformirten 
Gemeinde, Paſtor Georg Spohn iſt geſtern 
Nacht im Alter von 78 Jahren verſtorben, der— 
ſelbe erfreute ſich in allen Kreiſen der Liebe und 
Achtung und bleibt ihm ein ehrendes An⸗ 
denken ſicher. 

Ueber einen Vorfall, der ſich am Freitag 
Mittag in Blumenhagen ereignete und der faſt 
ein gleiches Unglück, wie das dem L. paſſirte, 
herbeigeführt hätte, wird der „Paſew.⸗Anz.“ be⸗ 
richtet: Der Führer des betreffenden Zuges wollte 
eben das Signal zur Abfahrt geben, als er unter 
dem Zuge eine Perſon bemerkte. Eine Frau, die 
den Zug noch benutzen wollte und, von Blumen⸗ 
hagen kommend, ſich verſpätet hatte, war unter 
den Wagen durchgekrochen, weil ſie befürchtete, 
ſonſt nicht mehr rechtzeitig zum Billetſchalter zu 
kommen. Nur dem günſtigen Zufall, daß der 
Zugführer die Frau unter dem Wagen noch be⸗ 
merkte, hat dieſe ihr Leben zu verdanken. Einen 
Augenblick ſpäter und fie wäre von dem ab— 
fahrenden Zuge gerädert. 

Swinemünde, 8. März. Die Kaiſer Wil⸗ 
helmbrücke, welche bei Heringsdorf bekanntlich ge⸗ 
baut werden ſoll, wird 6 Meter breit und am 
Endpunkt mit einem 50 Meter langen und ca. 
30 Meter breiten Brückenkopf verſehen. Sie 
führt über die bisherige Seebrücke, welche ſtehen 
bleibt, hinweg, wird mit 8 Ausbauten an den 
Seiten verſehen und dient gleichzeitig den Bade— 
gäſten als Promenade und als angenehmer Auf⸗ 
enthalt. Der Brückenkopf wird mehrere Pavillous 
und ein Reſtaurationslokal erhalten. Damit bei 
Sturm oder Eisgang die Brücke nicht beſchädigt 
wird, ſoll in einer Entfernung von ca. 30 Metern 
von derſelben ein aus eingerammten Pfählen her⸗ 
geſtellter Wellenbrecher erbaut werden. Die 
Pfähle kommen ſehr eng aneinander zu ſtehen 
und werden ſehr tief eingerammt. Der Raum 
innerhalb derſelben wird zunächſt mit Faſchinen 
und kleineren Steinen ausgefüllt, auf dieſe 
kommen dann große Granitblöcke zu liegen und 
dieſe werden mit einer Zementlage bedeckt. Aus 
der Bauart des 100 Meter langen Wellenbrechers 
kann man erſehen, daß derſelbe der Gewalt der 
Elemente vollſtändig Trotz zu bieten im Stande 
ſein wird. Die Brücke und der Wellenbrecher 
werden einen Koſtaufwand von 200,000 Mk. er⸗ 
fordern. Die Brücke, mit welcher ſchon im 
Januar begonnen worden, iſt ſchon bis zur Hälfte 
fertig, und ſoll bis zum Beginn der Badezeit 
vollſtändig fertig hergeſtellt werden. Die Pfähle 
werden mittelſt einer Dampframme in den 
Boden getrieben, in See bis zu 5 Meter tief. 
Die Dampframme ruht auf den eingerammten 
Pfählen und wird, ſobald eine Reihe Pfähle ein⸗ 
gerammt ſind, weiter vorwärts geſchoben. 


Kunſt und Literatur. 


Auf Schneeſchuhen durch Grönland. 
Von Dr. Fridtjof Nanſen. Efg. 9 und 
10. (Verlagsanſtalt und Druckerei A. G. [vorm. 
J. F. Richter] in Hamburg.) 

In dieſen beiden Heften, welche den erſten 
Band des äußerſt leſenswerthen Werkes be— 
chließen, machen wir die Bekanntſchaft mit heid— 
niſchen Eskimos. 

Nanſen verſteht es in ausgezeichneter Weiſe, 
uns das Leben und Treiben dieſes intereſſanten, 
noch nicht von der Kultur beleckten Völker⸗ 
ſtammes vor Augen zu führen. Das 12. Ka⸗ 
pitel des Werkes, welches die Begegnung der 
Expedition mit Eskimos und den Aufenthalt im 
Eskimolager ſchildert, darf als Kabinetsſtück der 
Erzählungskunſt bezeichnet werden und wird jedem 
veſer reichen Genu verſchaffen. Es kommt noch 
hinzu, daß durchaus neue Eindrücke auf uns 
wirken. Die hübſchen ſich dem Text eng an⸗ 
ſchließenden Illuſtrationen verdienen beſondere 
Erwähnung. [75] 

von Mirbach - Sorguitten, Währungs: 
politiſche Betrachtungen. Berlin bei Walther u. 
Apolant. Wir haben nur ſelten etwas Schwäche⸗ 
res geleſen als dies Buch. Bekanntlich wenden 
die Beſitzer der großen Silberbergwerke Nord⸗ 
amerikas große Summen auf, um Anhänger für 
den Bimetallismus, für einen feſten Goldpreis 
des Silbers, welches dem Golde gegenüber mehr 
und mehr an Werth verliert, zu gewinnen, und 
ihrem Silber höheren Kours, ſich ſelbſt höhere 
Einnahmen zu ſchaffen als ihnen PR. 
Traurig iſt, daß es auch in Deutſchland noch 
immer einzelne Geiſter giebt, welche ſich, weil 
ſie wenig von der Sache verſtehen oder die Trieb- 
federn nicht kennen, um derentwillen der Bi⸗ 
metallismus puſſirt wird, für dieſe trübe Sache 
Der Verfaſſer arbeitet offen⸗ 


—. 


hnen Gelegenheit geben, von dem Verhältniß bar in dem Glauben, einer guten Sache zu 
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und das reife Urtheil, welches für die Beurthel 
lung dieſer Frage erforderlich iſt. [69] 

Volkswohl⸗Schrifteu. Herausgegeben von 
Dr. Viktor Böhmert und Dr. Wil⸗ 
helm Bode. Heft 8. Fritz Kalle, Wie 
nährt man ſich gut und billig? Zweite, 
vermehrte Auflage. Leipzig bei Duncker u. 


Humblot. Preis 40 Pf. 
Die Schrift iſt allen Hausfrauen 57 
[58 


Standes warm zu empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Zuſtandekommen des Mars-la-Tour- 
Denkmals in der alten Kaiſerſtadt Quedlin⸗ 
burg iſt nunmehr vollſtändig geſichert. Dank 
der regen Betheiligung der Bürgerſchaft und 
zahlreicher Patrioten — beſonders ehemaliger Ka: 
valleriſten — im ganzen deutſchen Vaterland ſind 
in nur fünf Monaten 40,700 Mark — etwa 7½ 
der Geſammtkoſten — geſammelt worden. 

Der namentlich durch ſeinen Sieg in der 
Konkurrenz um das Kölner Kaiſer⸗Wilhelm-Denk⸗ 
mal rühmlichſt bekannte Bildhauer Anders zu 
Berlin, ein geborener Quedlinburger, hat ſoeben, 
durch das hieſige Denkmals-Komitee (vertreten 
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Brecht) ange— 
regt, in Quedlinburg einen vorläufigen Entwurf 
zum Denkmal aufgeſtellt. Es ſtellt einen im 
ſtürmiſchen Galopp vorſprengenden 7. Küraſſier 
dar, der zum wuchtigen Hiebe ausholend ſich nach 
rechts aus dem Sattel beugt — eine packende 
Verkörperung der bekannten Dichterworte: 

Sie haben Tod und Verderben geſpie'n, 

Wir haben es nicht gelitten. 

Zwei Kolonnen Fußvolk, zwei Batterie'n 

Wir haben ſie niedergeritten! — 

Damit wird eine der glorreichſten Epiſoden 
des letzten Krieges in künſtleriſcher Verherr⸗ 
lichung der Nachwelt überliefert und der deut⸗ 
ſchen Kavallerie, welcher bisher in einem ſolchen 
Denkmal überhaupt noch nicht gedacht iſt, ein 
ſtolzes Ehrenmal errichtet werden. 

Man hofft bei entſprechender weiterer Un— 
terſtützung im Jahre 1892 das Denkmal in Ge⸗ 
genwart Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ein— 
weihen zu können. 

— Ein gebrochenes Eheverſprechen kommt in 
England theurer zu ſtehen, als in Rußland. 
Die Anfordorungen der in ihren ſchönſten Hoff— 
nungen Getäuſchten ſind an der Newa ſchon an 
ſich weſentlich billiger, als an der Themſe, und 
ſolchen billigen Anſprüchen gegenüber verhalten 
ſich die ruſſiſchen Richter noch häufig genug ab- 
lebnend. Ein jugendlicher Herzensdieb ſtand am 
vorigen Montag vor dem Friedensrichter in 
Petersburg. Seine à peu pres Schwiegermutter 
beantragte ihn für ſeine wetterwendiſchen Gefühle 
mit einer Pön von zweiundneunzig Rubel fünfzig 
Kopeken zu belegen und dieſe Eutſchädigung mit 
aller Strenge einzutreiben. Die originelle Klage 
lautete: „Herr Michael K. lernte meine Tochter 
Ljuba kennen. Er enthüllte ihr fein Herz, wurde 
erhört, und da ich und mein Mann nichts gegen 
den Herzensbund einzuwenden hatten, wurde er 
der erklärte Bräutigam unſerer Tochter. Das 
Aufgebot ſollte in der Kirche des Ismailow'ſchen 
Leib⸗Garde⸗Regiments ſtattfinden und zwar am 
10. (22.) Februar. Zu meinem nicht geringen 
Schrecken ſchickte der ungetreue Menſch am 8. 
(20.) Febrnuar durch einen uns bekannten Mann 
die Dokumente unſerer Tochter zurück mit den 
Worten: „Mit der Hochzeit iſt es Mumpitz, ge⸗ 
heirathet wird nicht!“ Dieſe unmenſchliche 
Handlungsweiſe des ungetreuen Bräutigams hat 
uns, außer der Blamage für unſere Tochter, ma⸗ 
teriellen Schaden zugefügt und bitte ich daher 
als Mutter, Herrn K. zur Zahlung von 92,50 
Rubel zu verurtheilen und zwar für folgende 
Ausgaben, die wir durch ihn gehabt haben: 

Rubel. 
Den 6. Jauuar 1891 empfangen 2 Freunde 


des Bräutigam 2.— 
Den 10. Januar 1891 empfangen 5 Freunde 
des Bräutigams 4.— 


Den 17. Januar 1891 empfangen 4 Freunde 
ee a 99 

Den 19. Januar 1891 empfangen 3 Freunde 

des Bräutigam 
Den 21. Januar 1891 dem Prieſter bezahlt 
für den Gottesdieuſt zur Beſiegelung 
e einen 10 

Den 27. Januar 1891 verausgabt zur Ver⸗ 
L nn 
Den 30. Januar 1891 Feier zum Empfang 
des Bräutiga eee 
Den. 30. Januar per 3. Februar täglicher 
Empfang des Bräutigams 

Eingekaufte Proviſionen zur bevorſtehenden 
2 en ee Dr 


S ö 
Das Braut 1 
In Summa 92.50 

Im Anbetracht deſſen, daß der ungetreue 
Bräutigam Schaden und Verluſt angerichtet, den 
ich verſchweige, bitte ich mir die Gerirchtskoſten 
in höherem Maßſtabe, um den Schaden einiger⸗ 
maßen zu decken, zuzuſprechen.“ Der noch ſehr 
jugendliche Treuloſe war vor Gericht erſchienen, 
während ſeine geſchädigte Braut mit ihrer 
reſoluten Mama nicht vortraten. Die Gegenar⸗ 
gumente, die möglicherweiſe nicht weniger origi⸗ 
nell ſein dürften, als die . 
kamen nicht zur Sprache, da der Richter wegen 
Nichterſcheinens der Klägerin die Sache nieder⸗ 
ſchlug und den jugendlichen Exbräutigem von 
der Bezahlung der Rechnung feines Bräutigams 
traumes freiſprach. 

— Der kälteſte Ort der Erde iſt Welchojansk 
in Sibirien, Provinz Irkutsk. Die Stadt liegt 
an dem Fluſſe Jana, eine Werft von ihm ent: 
jernt, von demſelben durch einen Sumpfſtreifen 
und feſtes Land geſchieden, in einer Höhe von 
107 Meter, und zwar in einem von Bergzügen 
eingefaßten Thale. Nach neueren Beobachtungen, 
weiche die), Meteorologiſche Zeitſchrift“ mittheilt, 
hat ſich als Monatsmittel für die Winterkälte 
— 50 Grad Celſius herausgeſtellt. Temperatur⸗ 
Minima von — 90 Grad Celſius ſind für die 
Monate Dezember, Januar und Februar normal 
und ſtellen ſich mitunter ſogar im März ein. 
Im Jahre 1885 beobachtete man Temperaturen 
von — 67, Grad, im Jahre 1886 — 66, 
Grad. Daß überhaupt unter ſolchen Verhältniſſen 
noch eine Stadt zu exiſtieren vermag, dürfte zu 
den größten Merkwürdigkeiten gehören, wenn fie 
auch nur ſehr wenige Einwohner — früher etwa 
100 zählt. 

— (Bedenkliches Lob.) A.: „Es iſt doch 

auffallend, daß es dieſer Herr Strabanzi zu kei⸗ 
ner reſpektablen Stellung bringt, trotzdem man 
überall ſeine Talente preiſen hört!“ — B. 
„Wie, die Talente des Strabanzi wurden geprie⸗ 
ſen?“ — „A.: „Nun ja, erſt geſtern ſprach ſich 
die Frau Räthin ſehr lobend über ihn aus: 
„Dieſer Strabanzi,“ ſagte ſie, „iſt ein Menſch, 
der zu Allem fähig iſt!“ 
„(Die Vorſehung). Everl: „Muatta, 
Vodan is mit anmal ſchlecht wurn, er hat ſi ins 
Bett einiglegt.“ Bäuerin: „Na, ſchauts 
Kinder, wia unſer Herrgott alles gſcheidt macht 
— es wärn ſunſt auf Mittag zwenig Knödel 
geweſen.“ 
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B.: der 100 Kilogramm ver März 


Wollmarkt. 
Bradford, 9. März. 
liſche Kolonialwolle matt, 


Wolle ſtetig, enge; 
Garne feſter, Stoffe 


per September⸗Dezember 76,75. Spin tus 
feſt, per März 42,25, per April 42,75, rer 
1 43,25, per September » Dezember 
1,5 


unverändert. 50. — Wetter: Regneriſch. 
K u re Paris, 9. März, Nachmittags. (CS ihleh- 
Börſen⸗ Berichte. | Rourfe.) Matt. | 2 
Stettin, 10. März. Wetter: Bewölkt. , Eier ac „ % None v. 7. 
Barometer 27” 10%, Temperatur . 4% Reau⸗ 3% amortifieb. Rente ...... 3,20 | 35,42 ½ 
f e A 95,22½ 95,35 
mur. Wind: O. = 5 4½¼% Anleihe 105.20 | 105.20 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kiloar.| Italieniſche 5% Reute 9457 945 
5 5 = „ Italieniſche 5% Reutte 94,57½ 94,50 
loko gelber 195—204 bez., geringer 185—193 SOeſterr. Goldree 987% 98% 
bez., Sommerweizen 202—207 bez., per April⸗ 4% unger. Goldrente — 8281 
Mai 207,50 bez., per Mai⸗Juni 208 bez., per 4% Ruſſen de 18800 9,85 8 
Juni⸗Juli 209 bez. % Ruſſen de 1889 5 9,60 99,75 
Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 4% unifts,. Cap 494,37 | 494,06 
170—177 bez., per April⸗Mai 181—180,50 15 e Anleihe. ... 70 70% 
per Mai⸗Jun 1.9. 178,50 —179 bez, ber Tutiſche Too e 
Suni-Fult 17850178 bez, ber September: | 17, pri. Türt-Bhliik.cı.. | 495,0 | 490,0 
Oktober 166 > Nrainoſen ; 112 5 5˙⁵ 3755 
— 7 2 Fos nee Tee 545,50 546,75 
Spiritus feit, ver 10,000 Viterprozent lolo] Lombarden .uucuuuaceneeee. 305 00 | 302,50 
o. F. 70er 48,90 bez., 50er 68,60 nom., per * Prioritäten 342 50 | 342,50 
April⸗Mai 70er 48,80 nom, per Mai⸗Juni 70er] Banque ottomane e 623,75 | 623,75 
—.—, per Juni-Juli 70er —,— per Juli. „ de Faris 11,25 | 825,00 
Auguft 70er 49,20 nom., per Auguſt⸗September ee ae on 
70er 49 nom. 2 öbilie are Ahnen ö 82, 
Rüböl fefter, ver 100 Kilogramm lole rum i 
0 Jeſter, 4 A terivtonaleAltieh. ..eeceern nn 692,50 ] 695,00 
I F. loko 61,50 B., per März 61,25 B., Panama⸗tanal⸗Attien 1 36 25 — 
0 } Panama a 36, , 
per April⸗Mai 61,50 B., per September-Dftober Mio” „ 5% Obligationen, —— | 32,50 
62,50 B. Rio Tinto⸗Aktien 576,80 | 576,80 
{ Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Suealonal-Atien l 2445,00 2445,00 
merſcher 142— 148 bez. Feinſter über Notiz Gas Faristenn 1455,00 1463.00 
bezahlt > 9 2° 797,00 810,00 
ö 8 az pour le Fr. et l’Etrang.... 590,00 | 580,00 
Gerſte loko ohne Handel. Transatlantigue 2 181800 05 
y > 618 618,0 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. B. de Funde ee 4345,00 4335.00 
Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Nogget. Ville de Paris de 1871....... 431,00 | 415,00 
—,—, Spiritus 18 Rüböl 61,25. Tobe Otte 348,0 352 00 
Angemeldet: Nichts. 2 en Auen, —.— 96°]; 
3 Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122.00 121% 
Ri 0 . „on Wechſel auf London kurz 25,24½ 25,25 ½ 
Berlin, 10. März. Weizen per April⸗Mai Cheque auf London 25,26 25,27 
213,75—214,50 Mk., per Mai⸗Juni 214,00 ME, Wechſ. Wien. k. 206,87 217.50 
per Juni⸗Juli 214,00 Mk. „ Amsterdam k, ee 217,25 206.87 
Roggen per April⸗Mai 183,25— 183,75 Comptoir d. 8 1 0000 2 
Be: 775 1 5 sy “x = x ptols N 5 ue 500, . 
ME, per Mai⸗Juni 181,75 Mk. per Juni⸗Juli Nobinſon⸗ Aktien. 58 12 56,87 


180,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 61,30 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,90 Mk. 

Spiritus loko 50er 70,60 Mk., loko 70er 
50,80 Mk., per April-Mai Tuer 50,50 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 50,70 Mk., Septbr.- 
Oktober 70er 46,80 Mk. a 

Hafer per April⸗Mai 154,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 155,00 Mk, per Juni⸗Juli 156,00 Mk. 

Petroleum März 23,40. 


London. Wetter: Schneeſturm, Thauwetter. 


Berlin, 10. März. Schluß⸗Courſe. 


4% 145,90 
31% 99 25 


Preuß, Tonſols 
do. 


we tersburg kurz 
London kurz 


Deutſche Reichsaul, 3 % 86,20 London lang 20,25 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 9740 | Amſterdam kurz 168,60 
Jalieniſche Rente 9450 Paris kurz 80,65 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5780 | Belgien kurz 86,66 
Ungar. Goldrente 92,60 Bredow. Ceme +. 110,25 
Numän. 1881er amort. Neue Du Lem 
Ne 100,00 (Stettin 105,00 
Sertiſche 6% Rente 9110 Stett.Shamotte⸗Fabr. 


Griechiſche 4% Goldrente 70,00 
Muß. Voden⸗Credit 4% 104 00 


Oldie 
} „Union“, Fabrik chem 
bo, do. von 18. Produkte 


Anatol. 50 Eil Obl 9920 7277 
Anatol. gar. Eiſ.⸗Obl. 89,86 y 
Leiter. Vanknoten 17715 Ultimo⸗Courſe: 


5 lbeum. 


London, 9. März. 93 % Javazucker 
foto 15,62, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,87, fejt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 9. März. Chili - Rupiei 
52,25, per 3 Monat 52,37. 

Glasgow, 9. März. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
rants 45 Sh. 4 d. 

Glasgow, 9. März. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 2830 gegen 
6600 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 


Newyork, 9. März, Vormittags. Petre⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes per A;rit 76,50, Weizen per Mai 
109,50. 
Newyork, 9. März. Wechſel auf London 
4,85½. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 
7,10. Pipe line certif. per April — D. 76°], C. 
Mehl 4 D. 05 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 16 ) T. Weizen per lau⸗ 


Muff. Banknot. Caſſa 239,45 Disconto⸗Commandit 207.75 | - h 5 

Ki 1 bier 239,50 | Berliner Handeld-Gefell. 156,50 5 0 N, 1 = 14½ C., ser Mai 1 
zational⸗Hyp.⸗Ered. Dejterr, Credit 174.50 D. „ per Juli 1 D 06/ C. Ge⸗ 
Geſellſchaft (110) 4½% 103 00 Dynamite⸗Tru 158,00 ae / k At De a 
8 425 ns Baar ‚u 51 5 eh M 70 67,50. en 
do. 00) 4% 99,00 Harpener f 510%. malz loko 6,07. Kaffee loko 

B. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% Dortm. Union St.⸗Er. 6% 71,25 5 8. 33 n ; 
1 een 85 „2400 | Ofpreng. Siebabn 9025 fair eis 8 N an Aale per ar 

Stett.Bulc.Act.Litt.B. Makienburg⸗Wilawka⸗ ord. Rio Nr. 17,6 affe per Juni 

Stett.Bulc.⸗Priorität. 126 80 — 66 25. f 2 2 

eteit ee le | geber * gerd. Hie der; 7 17,32. Weizen (Anfaugs-Kours) 
Stamm- Nl. a 1800 de. 104,75 en: 5 57718 per Mai 109,50. 

o. 6 proz. Prioritäten 111.50 Franzoſen 109,10 — — 


Tendenz: ſchwach. 


Hamburg, 9. März, Nachmitt. 3 br 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 87,50, per Mai 
87,25, per September 82,75, per Dezember 
73,25. — Feſt. 

Hamburg, 9. März, Nachmittags 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 
März 13,92, per Mai 13,92, per Auguſt 13,12, 
per Oftober-Dezember 12,80. — Ermac tet. 

Bremen, 9. März. Petroleum 
f behauptet, Standard white loko 
6,50 B. 


Wien, 9. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,67 G., 8,70 
B., per Herbſt 8,28 G., 8,31 B. Roggen 
per Frühjahr 7,55 G., 758 B., per Herbſt 
6,82 G., 6,85 B. Mais per Mai⸗Juni 6,56 
G., 6,59 B., per Juli-Auguſt 6.62 G., 6,65 B. 
Hafer per Frühjahr 7,37 G., 7,40 B., per Herbſt 
6,64 G., 6,67 B. 5 

Peſt, 9. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten ⸗ Markt. 1 en e 
Frühjahr 8,42 G., 8, 9 5 en 
6290, 8,31 B., per Herdſi 7,98 G, 8,09 B. 
Hafer per Frühjahr 7,05 G., 7,07 B., per 
Herbſt 6,24 G., 6,26 B. Mais per Mai⸗Juni 
6,19 G., 6,24 B. Koh {va 8 per Auguſt⸗ 
September 13,95 — 14,05 — Wetter: Pracht⸗ 
voll, Eisgang. 


Amfterdam, 9. März. Java⸗Kaffee 
eb ordinary 61,50 

Amſterdam, 9. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amſterdam, 9. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine hö⸗ 
her, per März 239, per November 235. Rog⸗ 
gen lolo höher, bo. auf Termine höher, per 
März 170—171--172—171, per Mai 166 bis 
167—168—167, per Oktober 152—153—154 
bis 155—154. Raps per Frühjahr —,—. 
Rüböt loko 34,00, per Mai 32,50, per Herbſt 
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Antiverpen, 9. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer unverändert. — Gerſte 


behauptet. 2 . 
Antwerpen, 9. März, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. u. B., per März —,— bez., 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 16,00 B. Feſt. 


Paris, 9. März, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, 35,75 
bis 36,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
38,37½, per 
9,25, per Okto⸗ 


April 38,62 ½, per Mai⸗Juni 3 
ber⸗Januar 36,00. 

Paris, 9. März, Nachmittag. Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weiden 
feſt, per März 28 50, per April 28,60, per 
Mai ⸗Juni 28,60, per Mai⸗Augaſt 28,60 
Roggen feſt, per März 18,00, per Mai 
Auguſt 18,60, Mebl feſt, per März 61,60, 
per April 62,20, Mai ⸗Juni 62,90, per Mai⸗ 
Auguſt 63,00. Rüböl ſteigend, per März 
72,75, per April 73,25, per Mai Auguſt 74,75, 


Ge⸗ 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 9. März. Der Poſtdampfer 


„Wieland“ der Hamburg -Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom— 
mend, geſtern Morgen um 6 Uhr in Newyork 
eingetroffen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 9. März. Die Königin iſt in 
Folge einer Erkältung erkrankt und ſchon ſeit 
einigen Tagen das Bett zu hüten genöthigt. 

Charleroi, 9. März. Die Gerichtshöfe im 
Norden Frankreichs, ſich der Praxis der belgi— 
ſchon Juſtizbehörden anſchließend, weiſen Klagen 


auf Schadenerſatz wegen durch Ausſtände verur⸗ 
ſachter Nichterfüllung von Verträgen ab. 


Seraing, 9. März. Die Metallarbeiter 


der hieſigen Stahlwerke beſchloſſen heute einen 
Ausſtaud. Es herrſcht große Erregung. Geſtern 


haben ſich vier neue Arbeiter Syndikate ge— 
bildet. 


London, 10. März. Die Königin tritt die 
Reiſe nach der Riviera am 23. d. Mts. an. 
Gutem Vernehmen nach wird Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich die Königin auf der Reiſe 
nach den Feſtlande nicht begleiten, ſondern be— 
reits gegen den 18. d. Mts. nach Deutſchland 
zurückkehren. 

London, 10. März. Der bereits gemeldete 
geſtrige Schneeſturm dehnte ſich über fat ganz 
Eugland und Schottland aus. In Schottland 
herrſchte ſtarke Kälte, in Wyck betrug dieſelbe 
17 Grad. In Nordwales find 4000 Schafe 
umgekommen. Am Tyne mußte in den Schiffs 
bauhöfen die Arbeit eingeſtellt werden, im Kanal 
war der Sturm orkanartig. Das Schifferboot 
„Linnet“ ſcheiterte am Haſtingsfelſen; ein 
Schiffer iſt ertrunken. 

London, 10. März. Das unterſeeiſche 
Telephonkabel zwiſchen London und Paris iſt bei 
ſchneidendem Schneeſturm und hohem Seegang 
von dem Dampfer „Monarch“ geſtern Nachmittag 
von Calais nach der St. Margaret⸗Bay, wo die 
Verbindung heute hergeſtellt wird, fertiggelegt 
werden. 

London, 10. März. Die Delegirten der 
gegen 10,000 Mitglieder zählenden Bergmanns— 
Föderation von Nordwales beſchloſſen geſtern in 
einer in Wrexham ſtattgehabten Verſammlung, 
die von dem Abgeordneten Pickard eingebrachte 
Bill betreffend den achtſtündigen Arbeitstag zu 
unterſtützen und ſich den Beſchlüſſen der dem— 
nächſtigen internationalen Pariſer Konferenz zu 
fügen. 5 

London, 10. März. Wie der „Daily News“ 
aus Madrid gemeldet wird, hat die Regierung 
wegen Ausbreitung der autonomiſtiſchen Agita— 


tion die Abſendung von 6370 Mann nach Ha— 


vaua befohlen. 

Die Konvertirung der kubaniſchen Anleihe 
von 28 Millionen Pfund Sterling iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. 5 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


1 verlangt * 
Schneidergeſellen gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 

Ein Schneidergeſelle auf Woche für Lagerarbeit 

wird verl. Neue Wallſtr. 20, H. III l., a. Berl. Thor. 


1 Hausknedht a intomsti, Zülch. 
tüchtige Rock- u. Paletot-Arbeiter 


in der Werkſtätte, und 1 Knaben, der Luſt hat die 
ſeine Schneiderei zu erlernen, verlangt 
J. Stutzke, Schuhſtr. 3, II. 


1 Klempnergeſelle 
erhält ſofort Arbeit. RWohnke, Bellevueſtr. 23. 


Schneidergeſellen werden verlangt auf gute 
Lagerarbeit Wilhelmſtr. 22, v. 4 Tr. rechts. 


Ein guter Rockarbeiter wird verlangt 
Wilhelmſtr. 13, II. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit verlangt : 
II. Dittberner, Eliſabethſtr. 43, IV. 


18 3 auf Stück verlangt 
1 Schneidergeſelle St Leun d. 
Guten Rockſchneider verlangt 
A. Senke, Laſtadie 45. 
Schneidergeſellen auf Woche werden verlangt 
A Roſengarten 31, v. 3 Tr. 
Tücht. Rock- u. Paletot-Arbeiter 
auf Stück und Woche verlangt 
W. Sehröder, Roſengarten 8, 1 Tr. 


Einen guten Rockarbeiter auf Woche verlangt 
A. Lüdke, Glifabethitr. 67. 


Einen Schneidergeſellen auf Lagerarbeit und Woche 
verlangt J. Arleser, Roßmarktſtr. 14, Mittelh. III. 


FFP ˙ „ . DE 
Itücht. Schneidergeſelle 
auf beſtellte Arbeit wird ſofort verlangt. 

2 II. Ott, Frauenſtr. 14, 3 Tr. h. 

Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit verlangt 

Bogislapſtr. 41, Hof II. 7 

‚er | auch 2 Schneider können zum 1. April auf 

lag arbeiten | Mauerſtraße 2, III r. 

A ei 97 ſelbſtſt. Handwerker, w. verl. 

Lichenträger, Schuhſtr 21, H. 1 Tr. 
Einen Lehrling verlangt zu Oſtern 

Zehötge, Schuhmachermſtr. gr. Wollweberſtr 8. 


4 
e 
6 
1 
5 
0 
) 


Invenlur- 
usperkanf. 


Ich empfehle zu meiſt bedeutend unter Einkauf zurüd- 
geſetzten Preiſen: 


Tag- u. Nacht-Damenhemden., 
Beinkleider, Nachtjacken und 


Frisir mantel. BL 


welche im Lager unſauber geworden. 


Gr. Wollwebersir. 55, 


empfiehlt gegen 


Baar oder 


Theilzahlung 


Herren- und Damen-Confection. 
Neuheiten in Kleiderstoflen. 


Sämmtliche Artikel zur Ausstattung 


Confirmanden. 


Grossartiges Lager 


von 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. 
Fertige Betten 


in nur besten Qualitäten. 


HKinderhemden, Beinkleider. 
Nachtröckchen und Jäckchen 
von 30 Pf. an. 

Weisse Unterröcke mit Volant 
und Stickerei. 


Piquet-, Flanell u Staubröcke.! 


die im Schaufenſter gelitten haben. 


Eine Parthie Corseties 
(früher 4—7 Mark) von 1 Mark an. 


9 


Beſonders mache ich auf einen Poſten billiger 
N 


Weibliche. 
— — —— — nn — 
Eine Kinderfrau 


Ober älteres Mädchen wird zur Pflege zweier Kna⸗ 
Sa von 1°/, Jahren reſp. 1 Monat für einen beſſeren 
8 ushalt in eine mittlere Stadt der Provinz 
achſen geſucht. Der Dienſt kann ſofort oder bis]! 
* uli angetreten werden. Nur Bewerberinnen mit 
gleich Zeugniſſen wollen ſich unter deren Vorlegung und 
“ Giger Angabe der Konfeſſion, des Alters und 
Ku paltsanfprüche melden unter J. O. 7516 durch 
olf Mosse, Berlin SW. 

RER „Gellbte Maſchinen⸗ u. Hand-Näpterinnen auf 
Arbe ade wd. ſof. verl. Falkenwalderſtr. 23, p l.] 
2 1 N 
ſchäftigi 


Handtücher. 
Tischtücher und 
Servietten 


aufmerkſam. 


— auf beſſere Knaben-Anzüge finden Bes 
ug. Probeauzug vorzulegen. 


Hi. A. Saalfeld Söhne, Weniger moderne leinene Nexren-Kragen » 10 Pf. an, 


DN en Tag- . —— , ˙» . EEE EEE R x) f Manschetten v». 15 Pf. an, 
222 erin z 4 1 = 22 [} a u > € 
ba ee, ee 0: Möbel, Spiegel und Polſterwaaren JI 


Handnaͤhterinnen 


aul Herren Jager verlangt _Albrehtiir. 6, 4 Tr. 
— ane Auſwärtermm wird derl. Fichteſtraße 12, p. r. 
„Tüchtige Maſchinennähterimnen auf Knaben-Anzüge 
ort verlangt Grabow a. O. Langeſtr. 39, 3 Tr. 


Hoſennähterinnen 


auf ff. werden verlaugt Baumſtr. 21, 3 Tr. v 
Ein ſauberes tüchtiges Mädch ird zum 2. Apr 
es 6 hen wird zum 2. April 
verlangt. Näheres Kloſterhof 13, 1 Tr. : * 
Ein ord. ehrl. Mädchen für Alles wird zum April 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Steinberg. 


20 Breiteftrafie 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


eee eee eee, 
2 Von den Waarenbeſtänden der C. Linsky- 


ww Einen Poſten vorjähriger 
— Schürzen HERE 


außerordentlich billig. 


Soutaches-Besätze. Rock- und 
Taillen- Garnituren 


verlangt Schiffbaulaſtadie 17 im Laden. zur Hälfte des reellen Preiſes und darunter. 
eee eee ie ner j c 
— ſchen Concarsmaſſe kommen ferner zu feſten Tar⸗ Farbige Perlmutter-kKnöpfe. 
2 DVermietßungen. preiſen: Anzug, Paletot⸗ und Beinkleider⸗ früher Mk. 1,50, jetzt von 15 Pf. an per Dutzend. 
Wenn ſtoffe, ſowie echtblaue Cheviots, Diagonals, 


ſchwarze Tuche und Satins zum 


Ausverkauf. 


Das Lager iſt noch außerordentlich groß. 


Küche uit eine freundliche Vorderwohnung v. 2 Stuben, 


= U. Nebenräumen. Zu erfragen Schweizerhof 1,11, 
llofct an ic I nd 3 Studen, Kab. füche, Water⸗ 
2 Dim, 20 zum 1. April zu verm. _ 
* 3 St.u. Ind. in verſch. Gegend. d. Stad 
Ye peil Zu derm. äh. Bollwert 87, p. r. 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt., Küche, Entree. Waff z. 1. April. 


. 4 Stube, Nam, Küche, Waſſ. 3. 1. April. 

1 „parlotfenftr, 3 find Wohn, v. 2 u. Stub. z. 
1 M bermiethen, Näh. 2 Tr. lints. 
Eine 4 Trepp. hoch gelegene Wohnun 

Kabine, gr. hell. Küche und Eee 28.70 3 

9 1 1000 1 Adr abzug u. W.G.2000 Exped Kirchpl. 3. 
Lindenſtr. 25, II iſt ei 5 —. 

zu ſofort od. ſpäter 2 1 von. 8 Shen 
Heiligegeiſtſtr. 3—4 2 Vord 7 

Küche u. ſämmtl. Zub. z. April u 1 3 Te b. = 


— N 
Stuben. 


E c <E> <> <ir > > iD <> A 


U. L Beletneky, 


5 
Rossmarktstr. 18. 


S8ꝙ8ꝙͤ ]ð? e g e A 
| > > r > > N . a | 
Vergoldungen von Grabdenkmälern 
dauerhaft und billig. 
Max Seiler, Kohlmarkt 10. 
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Grösste geschmackvollste Auswahl 
von Neuheiten in 
Ein junger Mann findet freundliche Schlafſtelle 


Br a 4 Me — 
= Sommer- Stoffen = 


Ein anftändiger junger Mann findet freundl. Logis AI Anz 8 B tet 1 . 
aß Domfte, 18, Hof 2 Tr. 4 gen . Ne 018 
Ein anſt. wur) 8 ride 5 
— ilhelmſtr. 4, Hof 1. Aufg. 4 Tr. fi H d K b 
ern Stube, jep. Eing., jof. a. e. ant. Dame od. ür erren un na en. 
Se u ven: Wende, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 
Zwei junge Leute finden Schlafſtelle 


* 
— Bogislapſtr. 20, 1 Tr | 
Il Stube zu vorm. — 1 nn 
2 freundl. Schlafſtellen find leich zn 5 ich ; 
Grabow, 8 > 
=  llitaße 2, 3 Tr. l. 


— > ſtſtraße 2, 3 1 
1 Mann f. gute Schlaſſtelle Roſengarten om 77 


To, Moin 1. ae Chlaft, wee 6, Ag Trx. für Herren 


1 freundl. Zimmer iſt gr. Wollmeberftr, 51, 1 Tr. 
zu vermiethen. a 


sei 2 N" hipegeifftra 2.2 Trebpel ® = ® 12 0 © R 1 1D E. 
Irdl. ſep. Vordz z. 1. Apr. z. om. Näh. Bäckerberg 3, III r. 
Ein jg. . g. Schlaſſt. m. Koft Dindenſir. 25, IV. 


Verkäufe, U. Man AssE, 


ee 
Drain- Rü = 
1½ 2, 2½ 8, 4, öhren, Lan Se brück strasse. 


’ 


Stube und Küche zu vermiethen. Näheres 
Nofengarten 36, 3 Treppen. 
Loutfenitr. 21 H. Wohnung m. Hausreinigung 3, um 
Eine Stube mit Stochgelaß für 6 Mk. zu vermieten 
Apfel⸗Allee 17. 


25 Preis-Medaillen. 


Einsegnungen 


empfiehlt 4 
Schwarze Cachemires, $ 
Schwarze Fantasiestoffe, 4 
Schwarze gestreifte Stoffe. 2 
Schwarze gemus t. Stoffe, 
Créme Wollstoffe, - 
Creme Batistroben 


W. V. Behmen, 


kleine Domſtraße 13. 


offeriren 


Straube & Lauterbach, 
Silberwieſe. 1 
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irsies und bedeutendstes Schuhwaaren-: ‚eschäll 


Max Kurnik, 


Breitesir. 17, Papensir. Ecke. 


Die von mir seit 16 Jahren eingeführten Schuh- und Stiefel- 18 wiſtelen 
Fabrikate sind in weitesten Kunden-Kreisen sehr beliebt und be- 8 
sond rs als dauerhaft und Zugleich billig bekannt. 


Meine enormen Lager enthalten eine grossartige Auswahl 


hierorts 


rte anne * 2 r 4 2 
er won wee eee 


TV 
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BER 


Di a EEE 


1 * 
NM Nan Hp Or 


i vom eleganten bis zum allereinfachsten Artikel, jedoch nicht die 
4 vielfach angebotene billige Schleuder waare, d ren Ausführung auf e 
5 Täuschung berechnet ist. ä 
8 „Derbe 1 
2 > : 
i Damen-Rossstiefel Herren-Schaftstiefel | Herren-Promenaden Knabenstiefel, Turnschuhe 
Damen-Kalblederstiefel Herren-Rossstiefel in Wichsleder, bestes, nur 5,50, bis zu den feinsten. als Schaft: Zug- oder Stulpstieſel v. 4,50 an. mit Gummi- oder Ledersohlen. in 
i erg si a 750 12 1000. x Dan Proms den allerersten Neuheiten. 
— — 2 n : ” 2 
namen. e e e 1200 * 1 el Re e ee Knaben-Schnüerstiefe! Sportschuhe 
7 Damen-Gilacestiefel Herren-Kalblederstiefel h d besonders f. erwachsene, in eleg, Ausführung, für alle e Zweeke, 
7 9.00, 10,00 u. 8. w. 10,50— 12,00. Mädchen-Promenaden Neuheiten, 
men-Knopf- und Herren-Stiefel | f 3 
Da Zug stiefel in feinem Leder, leicht, für den Sommer 10,00, mit und ohre Lack, 6—9 Jahren, 34,00, Engels Schulstiefel Elegante Pantoffeln 
2 in Seehund, en Ziege u, s. w. bis zu den feinsten, z R Schnüren init ß en eichte, elegante, für Herren und 
Einsegnungsstiefel Einsegnungsstiefel Kinder- Promenaden zum 8 1 f is 1 15 8 iR as best- Damen, auch einfache und beliebte 
für Mädchen, m, Lack, elegant, z,Knöpfen 6—8.00. für Knaben, elegante Sorte, vor 5—9.00. einige Hundert Sorten von 1.50 an, HE I ENT Arten, Sommerpantoffel a 1,00, 


Auswahlsendungen nach ausserhalb werden nach Maassstiefel prompt ausgeführt. 


RL hi 
N 


Ein 


flotter Schn n 90 1 11 


f Friedr. Wolff. Spezial Niederlage 

1 13, Reifschlägerstr. 13. 

* ; 3 sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 

f LAGER Chokoladen und Zuckerwaaren 1 i 

5 . 15 a "rau Original-Mus‘aches-Balsam 

* — 2 x sse \ N Ä I N 
5 Empfehle mich 3 Publikum zur Gebhri ider Stollwerck, Coln N. Kb. Für die Haut völlig unschädlich. Versandt Aliseret anch ges en ehe 
#3 5 Per Dose 2,50 M. Zu haben in ei Theodor lde, Breite 

5: E Heyl & Meske, 46 46 Breite eiteſtr. 46. 5 — d Gr en n 

ö Neuheit. 

Te * 7 

R Garnir⸗Knöpfe, 

1 Kugelform, Erbſengröße, ſowie alle anderen 
„ Größen in Knöpfen für praktiſche Zwecke für 4 
* Damen: u. Herrenſchneiderei] 
f * ee und feſt, unter Garantie, fertigt aus 1 I 
3 . offabfällen 
1 Georg Heidrich, a f 
5 Breiteſtraße 70, 3 E \ N 
1 mechanifche Stickerei. | N ur ht nung 
0 4 5 9x 8 >) b 9 
| 4 En rin 25 „, 100 Stück zu hera geſetzten Preiſen n mein großes Lager in ſchwarzen und, dunkelfarbigen 
8 Tuchen und Buckskins rel außerordentlich billigen, feſten 
* „„ . — rei ſen. 
| 3 nr ſt! empfehlen 1 1.6 

N 1 5 ich die . ae in nur feinſter 1. W. Sindemun 1 Nachloig 
= affinade Tuchhandlung, 

32 eingemachten Früchte 1 F Meier & do. ° Ecke Papenſtraße 28 Jalobi⸗ Kirchhof. 
0 ® . 


in bekannter vorzüglicher Qualität, en gros und 
en detail, 


Breitestrasse 36—38. 


Paul Muth, 


Papenſtraße Nr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 


eitfedern !!! 


Ganz neu, grau, à Pfd. 80 — % 1.20. 

„ weiß a „ 1.50 —.% 2.—. 
Prima Qualität . 2.50 — % 3.— 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, scan och. 


NB, Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


N Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Großes Lager bei W. Wagner, Seen, Laftadie. F 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 


Zu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 


Muster und Waarenversandt 


Hugel-Kaſfeehrenner 


ge See Se wee . fach allen Genend fo. Te Be 
I für jede Jahreszeit. 3 2 tn ) ll ei \ egen en fran U. waſchächt 5 
Großes Ansrüfungslager mm nn —i —¾4 . m —ꝛ—ę — 8 
für Seeleute. Au 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark \ 
Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 8 ER meisten Ber 8 gr — u Br Stegen u e | Damen: dee d 9 u Jer. en 
offerire mein groß aſſortirtes Lager von blauen ben und einfarbig. Ag m. Anzug. Streifen, hell und dunkel. 


— — kn — — 


wie Buxkin⸗ Anzügen, wollenes und baum⸗ 
wollenes Ober⸗, Unter⸗ und Arbeitszeug, 
wollene und baumwollene Decken, wie Stiefel 
und Schuhe. Durch billige Einkäufe und lang⸗ 
jährige Erfahrungen in dieſem Fache bin ich 
in der Lage, eine geehrte Kundſchaft reell und 
billig bedienen zu können. Beſtellunger nach 
Maaß werden auf's Prompteſte unter Garantie 
des Gutſitzens ausgeführt. 


W. Merfeld, 


Mittwochſtraße 19. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark Zu 50 pfennig u 9 Mark Zu 6 Mark 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in Stoff . 
zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
e ſehr A ech t 1 eite . Forbe! grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗ enen-Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


7 EI TEE Ben won ‘ 1 
Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. | u 1 Mark Zu & Harte 50 Pie. Zu 12 Mark 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte einem Herbie o. rn ſeh ae iM einem Paletot DE Mantel ae 
dicht. 


dauerhaften Anzug. bochfeinem Buxkin. Wette I in lichten und dunfein Farben. den verfchiedenften Farben. 


Zu 9 Mark xu 20 Mark zu 2 Mark Zu 4 Mark Zu 15 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 2 10 r Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Centim feſten Stoff in 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 3/3 e zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. Ih 7 Eifer Shark, pe in den neueſten d garden a einem Paletot 
Salon⸗Anzug. a oder Mante 


Jahreszeit. N 2 Be er — Fe, BT. = | - 
Zu II Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfe. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff zu einem vollkommenen Damen- 21 Neben Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler E AA in größter Wien zu Fabrik⸗ 


tragbar. Anzug. Darbe, ſehr dauerhafte Waar e.. : a 


1Für Wiederverkäufer! 

ff Ehe fte 0,80, 1,00 u. 
. urſt Pfun 

Salami . im Zentner 

ff. Trüffelleberwurſt a Pfund 0,60 

u. Zwiebelleberwurſt bis 1,00 % 


Näncher our ſt u dane d 


N — —— — — . —— — — 
Damentuche und Seidenstoffe. | Billardtuche. | Forsttuehe. | Feuerwehrtuche. | 
Aisentuche. I Schwarze Tuche 


Besonders billig: | Satins und Croise. riesen e III aramtirt | 


wasserdieht. | Feine Kammgarnstoile. | 


-— 


* N DR hie 8 nee ROHR Wir verſende ' beliebi tofrei ins Haus 25 2 
Friſches heiten m. und S 5 12 rſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß gr portofrei M 0 0 0 87 8 3 
weinefle 887 f ' 228 85 
& Pfund 0,70 4 oO 4 Ad : Tu ( T N * 
„ 888 reſſ chausstellung Augsburg (MIIHumer & 40). 88 8 


Dampf⸗Wurſt Fabrik. 
Breiteſtr. 62. 


